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37. Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw. 67. Jahrgang.
Erscheint Dien « ta g , Donnerstag und Sam « tag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung s Pfg . die Zeile , sonst 1L Pfg.
Samstag , den 26. Mar; 1892.

AbonuementSprei « vierteljährlich
rs Pfg . Trägerlohn , durch die Post
«on , Württemberg Mk . 1. Sb.

in der Stabt »0 Pfg . nr*
»ezogen Mk. 1. 1b, sonst t»

Amtliche Nekanutmachungen.

An die Ortsvorstcher.
Die oberamtliche Veröffentlichung in Nr . 26

des Calwer Wochenblatts , betreffend die Fabrikarbeits¬
ordnungen , ist wiederholt in den Gemeinden bekannt
zu machen, worüber Vollzugsbericht bis LS . März
d . I . zu erstatten ist.

Calw,  den 24 . März 1892.
K . Oberamt.

Supper.

Die Ortsvorsteher
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Sportel¬
verzeichnisse pro ult . März 1892 auf 1. April ab¬
zuschließen und im Auszug unter Anschluß der Sportel¬
gelder hierher vorzulegen sind . Sind Sporteln nicht
-angefallen , so ist Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  den 24 . März 1892.
K . Oberamt.

Supper.

Deutsches Reich.
Berlin  22 . März , Abends . Die Kreuzz.

schreibt : Graf Caprivi  hat , auf den Appell des
-Kaisers an seinen Royalismus und Patriotismus,
ein schweres Opfer gebracht, indem er vorläufig , wenn
auch in beschränktem Maße , im Amte bleibt . Wer
an seiner Stelle preußischer Ministerpräsident werden
wird , ist noch unentschieden . — Die Nat .Z . schreibt:
Die Lösung der Krisis ist nunmehr in der Weise
beschlossene Sache , daß Graf Caprivi Reichskanzler
und preußischer Minister der auswärt . Angelegenheiten
bleibt , das preuß . Ministerpräsidium aber abgibt.
Auch die Entscheidung der Personalfragen steht un¬
mittelbar bevor.

Berlin  22 . März , Abends . Für die Nach¬
folge des Grafen Zedlitz gelten als ernsthaft in Be¬
tracht kommend augenblicklich nur noch O .Präs . Nasse,
St .Sekr . Bosse und O .Präs . Graf Botho Eulenburg.
Letzterer ist jetzt in Berlin . Er wird übrigens auch
als möglicher Ministerpräsident ohne Portefeuille ge¬
nannt.

Berlin,  24 . März , Donnerstag Nachm . Der
Äeichsanzeiger  veröffentlicht die Enthebung des
Grafen Caprivi von dem Ministerpräsidium.
Caprivi  verbleibt Minister des Auswärtigen.
Graf Zedlitz  wurde entlassen.  Graf Eulen¬
burg ist zum Ministerpräsidenten  und Staats¬
sekretär Bosse  zum Kultminister ernannt.

— Der Reichstag  wird , da der Schluß
der Session  am Dienstag , spätestens Mittwoch
nächster Woche feststeht , ein ansehnliches , zum Teil be¬
reits ziemlich weit gefördertes Material zurücklassen.
Von Regierungsvorlagen werden die Gesetzentwürfe
über Bestrafung des Sklavenhandels , über den Check¬
verkehr , über die Immunität der Abgeordneten , über
Bekämpfung der Trunksucht und der Unsittlichkeit,
über den Verrat militärischer Geheimnisse und viel¬
leicht auch derjenigen über den Belagerungszustand
rn Elsaß -Lothringen unerledigt bleiben . Der in der

Kommissionsberatung begriffene Gesetzentwurf über
die Immunität der Abgeordneten dürfte seine praktische
Wichtigkeit verlieren , da allem Anschein nach die be¬
denklichen Erfahrungen , die man mit den langen Ver¬
tagungen gemacht, von der Wiederholung dieses Ver¬
suchs in Zukunft abhalten werden . Von den zahl¬
reichen Anträgen aus dem Hause werden u . A. die
Börsenanträge unerledigt bleiben . Unerledigt ge¬
blieben ist ferner , auf das eigene Begehren der
Zentrumspartei , der Jesuitenantrag . Ueber einen
von deutsch-freisinniger Seite eingebrachten Gesetzent¬
wurf über die Verhältnisse eingetragener Berufsvereine
ist soeben ein umfangreicher Kommissionsbericht er¬
schienen, der aber auch schwerlich mehr zur Erledigung
gelangen wird . Auch der deutsch-freisinnige Gesetz¬
entwurf zur Sicherung der Geheimhaltung der Ab¬
stimmung bei den Reichstagswahlen ist in der Kom¬
mission durchberaten , wird aber ebenfalls schwerlich
mehr zur Erledigung kommen . Dasselbe gilt auch
von dem H umstättengesetzentwurs.

Tages-Neuigkeiten.
X . Stammheim.  Näher und näher rückt

der 1. April heran und mit ihm die Entscheidung
darüber , ob Stammheim eine Feldbereinigung haben
wird oder nicht ; die Entscheidung darüber , ob es von
den alten Lasten , die auf seiner Feldmarkung ruhen,
sich befreien will . Es ist in diesem Blatte nie davon
berichtet worden , wie heiß der Redekampf über die
große Streitfrage hier getobt hat . Aber gewiß auch
hätte nichts , was von außen gekommen wäre , dazu
beitragen können die erregten Gemüter zu beruhigen.
Mit welchem Eifer ist in den ersten Wochen der große
Feldbereinigungsplan , der auf dem Rathaus zur öffent¬
lichen Ansicht ausgestellt war , vom frühen Morgen
bis zum späten Abend studiert und besprochen worden!
Gar mancher mußte in seinen schon vorgerückten Jahren
noch lernen , die Karte zu lesen . Und wenn leider
hiebei auch manches Mißverständnis noch mitunterge¬
laufen ist, so war doch die Freude groß , wenn der
oder jener nach langem Suchen sein Aeckerchen oder
seine Wiese herausgefunden hatte . Freilich diese Freude
währte oft nicht lange , denn alsbald erklärte irgend
einer von den großen Gelehrten , die ihre Mitbürger
von dem Unheil des ganzen Unternehmens angeblich
bewahren wollen , welche Lage das Grundstück in Zu¬
kunft erhalten werde und macht darauf aufmerksam
wie viel schlechteren Grund und Boden der Besitzer
bekommen werde ; er erklärt , obgleich er lediglich nichts
davon wissen kann , alles so genau , daß unserem armen
Zuhörer ganz schwindlig wird und es ihm heiß und
kalt den ganzen Rücken hinunterläuft.

Zum Glücke allerdings hat sich nicht jeder so
ohne alles Weitere davon überzeugen lassen, daß das
ganze Werk nur unternommen werde , um Unsegen
und Schaden über die schöne Heimat zu bringen.
Recht erfreulich Viele hat man es aussprechen hören,
man dürfe , um Planmäßigkeit und Ordnung in die
verwickelten Lagerungsverhältnisie der Grundstücke zu
bringen , die sich so günstig darbietende Gelegenheit
nicht unbenützt vorübergehen lassen . Sie erinnern
daran , wie sehr eS die Nachkommen ihren Eltern ver¬
übeln müßten , wenn sie versäumen würben , eine Feld«

bereinigung durchzuführen zu einer Zeit , wo dies so
leicht geschehen kann . Und sie machen mit Recht
darauf aufmerksam , daß man nicht mehr , wie dereinst,
aus Hartnäckigkeit und Kurzsichtigkeit einen Fehler
begehen dürfe , wegen dessen so manche Stadt und so
mancher Ort um den Vorteil einer Eisenbahn ge¬
bracht worden ist. Insofern freilich trifft der Ver¬
gleich nicht ganz zu, als früher oder später wohl sämt¬
liche Gemeindemarkungen des Landes eine Feldbe¬
reinigung erhalten werden , also keine ausgeschlossen
wird , aber wenn heute die Gemeinden noch aus freiem
Willen sich zur Feldbereinigung entschließen können
und zur Durchführung der entsprechenden Maßregeln
einen ganz namhaften Staatsbeitrag erhalten , so wird
dies nach allgemeiner Ansicht sich dahin ändern , daß
die Feldbereinigungen später ohne jeden Staatsbeitrag
vorgenommen werden müssen , denn ebenso wie der¬
einst die drückenden Lasten uud Frohnden des Bauern
abgelöst werden niußten , so werden auch die auf den
Gütern ruhenden lästigen Ueberfahrts - und Trepp-
Rechte beseitigt werden . Frei soll der Mann , frei
auch sein Grund und Boden sein ! Es ist merkwürdig,
daß sich manche Leute dagegen sträuben , frei zu sein
und eS ist noch merkwürdiger , wenn sie auch andere
zu überzeugen suchen, daß ihnen Unglück drohe , wenn
man sie frei machen will . Die geringen Opfer , die
der Einzelne natürlicher Weise ja bringen muß , werden
so hingestellt , als ob Leib und Leben in Gefahr stehe.
Es ist übrigens immer zu bedenken , daß der aufge¬
stellte Plan über die Bereinigung noch in keiner
Weise starr feststeht . Die Wünsche jedes Einzelnen
sollen , so weit als im Interesse des Ganzen möglich,
berücksichtigt werden . Es können also noch hundert
Aenderungen vorgenommen werden . Wenn aber,
wie verlautet hat , einzelne glauben , das ganze Unter¬
nehmen wolle nur deshalb ausgeführt werden , um den
sogen . „Herren " einen schönen Verdienst zukommen
zu lassen, so ist hier wohl der Ort auszusprechen , daß
es eines biederen Mannes unwürdig ist , solches zu
denken und daß es mit tiefstem Bedauern erfüllt,
wenn es öffentlich ausgesprochen wird.

Das ganze Gesetz ist von dem hohen Geiste
getragen , Gutes zu wirken und das Wohl des Landes
und seiner Bewohner zu fördern . Dank der edlen
Gesinnungen des Ortsvorstandes und der bürgerlichen
Kollegien von Stammheim wird das Unternehmen
unter Zustimmung aller Befferdenkenden denn auch,
so hoffen wir , in diesen Tagen zum Segen der Ge¬
meinde beschlossen werden.

* Oberkollwangen.  Am 24 . März schoß
Jagdpächter Lörcher  zwei Schnepfen.  Es dürften
wohl die ersten sein, welche dieses Frühjahr auf dem
Wald erlegt wurden.

Feuerbach,  24 . März . Einem hies. Wein¬
gärtner Namens Laich ist gestern Mittag ein großes
Unglück zugestoßen . Während derselbe in seinem
Weinberge in den Hohenwerten arbeitete , hielt eine
Militärabteilung auf dem ziemlich weit entfernten
Schießplatz Mäderklinge Schießübungen mit scharfen
Patronen . Durch irgend einen noch nicht aufgeklärten
Umstand verfehlte eine Kugel die Scheibe und traf
den Weingärtner Laich in den Rücken ; er fiel um
und mußte schwer verletzt nach Hause gefahren werden.
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Schon voriges Jahr hielten die Besitzer dieser Wein¬
berge Versammlungen, machten auf die Gefährlichkeit
des Schießplatzes aufmerksam und strengten, da ihre
Bitten nicht berücksichtigt wurden , einen jetzt noch
schwebenden Prozeß an. Die Kugel ist aus dem
Körper des Geschobenen noch nicht entfernt und sein
Zustand nicht ohne Lebensgefahr.

— Infolge einer aus den Kreisen der Land¬
wirte hervorgegangenen Anregung hat das K. Mini¬
sterium des Kirchen- und Schulwesens durch Erlaß
vom 5. d. M . genehmigt, daß vom 15 . Mai dieses
Jahres ab,  zunächst versuchsweise auf ein Jahr,
an dem technologischen Institut inHohen-
heim eine Untersuchungsstelle für Milch
und Molkereiprodukte  errichtet werde. Von
dem genannten Tage ab werden also alle in das
Molkereiwesen einschlagenden Untersuchungen in Hohen¬
heim ausgesührt werden können. Die Untersuchungs¬
stelle kann von sämtlichen Landwirten, Molkereige¬
nossenschaften, Händlern von Milch und Molkerei¬
produkten, kurz allen denjenigen, welche irgend ein
Interesse an der neuen Einrichtung haben, benützt
werden. Die Einsendungen sind zu adressieren an das
Technologische Institut Abteilung für
Molkereiwesen Hohenheim.  Chemische und
bakteriologische Untersuchungenvon Milch und Molkcrei-
produklen werden nach einem bestimmten Tarif aus¬
geführt . Dagegen werden Anfragen über Betriebs¬
störungen rc. unentgeltlich beantwortet . Die „Unter¬
suchungsstelle" prüft außerdem Motkereiinstrumcnte

(Thermometer, Milchwagen rc.) auf ihre Genauigkeit
unentgeltlich und giebt solche an Praktiker in Württem¬
berg zum Selbstkostenpreiseab. Nichtwürttembergische
Abnehmer bezahlen einen Zuschlag zum Selbstkosten¬
preise von 20"/o. _

/ — Auf der Marienthaler Glashütte bei
Schnappach  hat sich der Magdeb . Ztg . zufolge am
18. ds . ein gräßlicher Unglücksfall  zugetragen.
Um eine schadhaft gewordene Glaswanne auszubessern,
wurde das darin befindliche Glas in ein in dem Hofe
gelegenes Bassin geleitet. Damit das Glas nicht zu
kompakt wurde, war dieses Bassin mit Wasser angefüllt,
das durch das glühende Glas auf Siedehitze gebracht
wurde, wobei sich ein dichter Qualm entwickelte. In
diesem Augenblick wollte der 17jährige Arbeiter Mohr
an den, Bassin vorübergehen, that aber einen Fehltritt
und fiel in die lavaähnliche Masse. Der in der Nähe
stehende Wärter hörte einen kurzen Hilfeschrei, konnte
aber nichts sehen. Gegen 9 Uhr abends hatte sich
der Dampf verzogen und nun fand man den so schrecklich
Verunglückten. Der verkohlte Körper steht aufrecht
in der bereits fest gewordenen, aber noch nicht gänz¬
lich erkalteten Glasmasse. Erst wenn diese völlig aus-
gekühli ist, kann der Leichnam herausgemeißelt werden.

Paris,  24 . März . Ein Villabesitzer von
Nogent  entdeckte bei der Ausgrabung eines ver¬
schütteten Brunnens einen großen unterirdischen
Korridor , worin die Leichen  eines deutschen Lieute¬

nants und eines Mannes der Nationalgarde von 1870-
vollkommen erhalten aufgefunden wurden.

Lonsum-Verein Calw.
Die Sämereien sind angekommen und können^

sofort abgeholt werden.
Der geschäftsführende Vorstand

L. Dingler.

Standesamt ßakw.
Geborene:

19. März. Paul Theodor, Sohn des Christian Heinrich
Zahn,  Schuhmachermeisters hier.

20. „ Bertha Luise, Tochter des Friedrich P fro m-
m er , jun., Bäckermeisters hier.

22. „ Karl Friedrich, Sohn des Christian Schech -
inger,  Fabrikarbeiters hier.

Getraute:
19. März. Gustav Supper,  Oberamtmann und Luise

Haffner  hier.
Gestorbene:

22. März. Georg Wilhelm Thudium,  Besitzer des
badischen Hofs hier, 38 Jahre alt.

24. „ Philippine geb. Hauser,  Witwe des P
Johann Jakob Lauser,  Fuhrmanns hier,.
63 Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag , den 27. März.

Vom Turm : 514.
Vorm-.Predigt : Herr Stadtpfarrer Eytel . 1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern.

Revier Hirsau.

iolz-Vrrkauf
>am Dienstag,
Iden 29. d. M .,

vormittags 11
»Uhr,im „Schwa-
r nen" in Hirsau,
> aus Heuweg,

_ _ Hoffeld , Salz-
leckenrain, Lärchengarten und Miß:

31 Rm . tannene Rutzreisprügel.

Revier Stammheim.

Holz-Berkam
am Samstag,

den 2. April,
i vormittags IO

Uhr , im Nößle
^ ( in Stammheim,
^ aus Buchhau,

^ Lettenloch,
Reutehau , Florsack, Brühlberg , Baiers¬
bach:

rottannene Derbstangen : 555 I ., 365
II ., 25III . Kl. ; dto. Hopfenstangen:
210 I ., 340 II ., 50 V. Kl. ;

Brennholz Rm . : 6 Buchen-, 58 Nadel¬
holzscheiter, 2 Eichen-, 11 Buchen-,
174 Nadelholzprügel , 1 Buchen-,
236 Nadelholzanbruch; 260 buchene,
490 Nadelholzwellen geb. , 7300
Nadelholzwellen in Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vor¬
mittags 8 Uhr auf dem Dickemer Sträß¬
chen im Reutehau.

Calw.

Kahriiisverstcigerung.
In der Verlassenschaftssacheder

ch Christine Rosine geb. Riepp,
Witwe des verst. Christian Scha¬
ber, gew. Nagelschmieds hier,

kommt am nächsten
Montag, den 28 . März L8S2,

von nachmittags1 Uhr an
in der seitherigen Wohnung der Ver¬
storbenen die vorhandene Fahrnis , be¬
stehend in

einigen Büchern, Frauen¬
kleidern, Betten , Lein¬
wand , Küchengeschirr,
Schreinwerk und aller-
lei Hausrat,

m öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 22. März 1892.

K. Gerichtsnotariat.
Sapper.

Revier Hirsau.
Subunssionsverkauf

von Stammholz.
Los
Nr.

Ge¬
samt¬
stück-

Anzahl Klasse

Waldteil der Sortiment. I. II. III. IV. V.

zahl. Fo. Fi- Ta. Festmeter.

1
Distr . Gltcnbroanerbcrg.

Abt . 2 Pflanzschule 27 1 25' 1 Langholz, normal 11 23 4 4
2 Daselbst 34 — 32 2 „ „ 18 30 5 4 _
3 „ 40 — 40 — 11 22 12 6 1
4 51 _ 46 5 6 15 21 9 _
5 „ 28 — 28 — Ausschuß 25 15 4 5 —
6 „ 36 — 36 — „ „ 14 20 4 7 _
7 „ 54 — 51 3 „ „ 11 28 18 10 1
8 „ 3 — 3 — Sägholz, normal — 2 1 — —
9 „ 1 — 1 — „ Ausschuß — 1 0,4 — —

10 Abt. 18 Tann 29 9 14 6 Langholz, normal 12 12 9 5 —
11 Daselbst 22 6 5 11 „ 6 7 8 4 —
12 „ 23 1 12 10 „ „ 19 9 4 ' 4 —
13 „ 49 25 10 14 „ Ausschuß 13 42 11 5 —
14 „ 46 13 13 20 „ „ 11 28 10 8 —
15 31 17 6 8 „ 7 22 8 4 —
16 44 11 21 12 „ 25 25 6 6 —
17 „ 6 3 — 3 Sägholz, normal 3 2 2 — —
18 „ 14 5 1 8 „ Ausschuß 8 6 4 — —

19
D >b>-. Pitburgerberg.

Abt . 2 Hoherstein 140 1 2 137 Langholz, normal 2 17 45 36 1
20 Daselbst 95 10 2 83 Ausschuß — 23 52 18 1
21 „ 2 — — 2 Sägholz, normal — 1 0,3 — —
22 1 — — 1 Ausschuß 1 — — — —

23
Dißr . Lühenfiarät.

Abt . 24 Hoffeld 30 3 7 20 Langholz, normal 5 11 5 9
24 Daselbst 39 2 — 37 „ Ausschuß 35 22 8 6 —
25 36 9 — 27 5 9 22 6 —
26 2 — — 2 Sägholz, normal 1 1 1 — —
27 15 — — 15 Ausschuß 9 5 5 — —
28 2 — — — Rotbuchen — 1 — — —
29 Abt. 49 Kirchhalde 194 3 33 158 Langholz, normal — — 3 —
30 Daselbst 119 9 34 76 § „ — — — — 18
31 115 16 9 90 Langholz, Ausschuß — 4 2 36 2
32 4 — — 4 Sägholz, normal — — 1 — —
33 13 — — 13 Ausschuß 1 3 3 — —
34 Abt. 51 Miß 176 8 18 150 Langholz, normal 5 6 27 36 5
35 Daselbst 116 13 7 96 Ausschuß 6 6 25 31 2
36 14 — 1 13 Sägholz, normal 3 4 4 — —
37 7 — — 7 Ausschuß 1 3 3 — —

38
Distr. siicchealiarät.
Abt. 30 Kochgarten 47 4 43 Langholz, normal 38 13 7 —

39 Daselbst 39 4 — 35 6 20 19 5 '-

40 47 8 — 39 Ausschuß 9 33 24 4 —

41 51 3 — 48 15 23 24 6 —

42 7 3 — 4 Sägholz, normal 2 1 1 — —

43 23 6 — 17 Ausschuß 9 6 7 -'

„Angebot auf Stammholz " versehen bis längstens —
Dienstag , Ve» 5. April , vormittags 10 Uhr,

beim Revieramt einzureichen, von dem Formularien hiezu bezogen werden können.
Die Eröffnung der Offerte findet zur genannten Stunde im „Rößle " in Hirsau statt.



Neuenbürg.

MnrbtbonzeHlonsgejuck.
Die Gemeinde Feldrennach , welche zur Abhaltung von vier Krämer-

und Viehmärkten und zwar am letzten Dienstag des Monats Februar , am
zweiten Dienstag des Monats April , am zweiten Dienstag des Monats Juli
und am dritten Dienstag des Monats September berechtigt ist , hat um die Er¬
laubnis nachgesucht , mit den bisherigen Krämer - und Viehmärkten , welche nun¬
mehr je am dritten Dienstag der Monate Februar , Mai und September bezw.
am zweiten Dienstag des Monats Juli abgehalten werden sollen , den Verkauf
von Schweinen verbinden und vier weitere Rindvieh - und Schweinemärkte am
dritten Dienstag der Monate Januar und März , sowie am zweiten Dienstag
des Monats Juni und am ersten Dienstag des Monats November abhalten
zu dürfen.

Es wird dieses Gesuch mit der Aufforderung veröffentlicht , etwaige Ein¬
wendungen gegen die Gewährung desselben binnen

fünfzehn Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen.

Den 24 . März 1892.
Kgl '. Gbevcrmt.

' Hofmann.

Aufforderung.
In Folge der Novelle zur Gewerbe¬

ordnung vom 1. Juni 1891 sind die
seitherigen Arbeitsbücher vom 1. April
1892 an ungültig und werden alle die¬
jenigen , welche der seitherigen Vorschrift
entsprechende Arbeitsbücher in Händen
haben , aufgefordert , dieselben zum Um¬
tausch gegen neue im Laufe der nächsten
Tage vormittags zwischen 11 und 12
Uhr auf dem Rathaus abzugeben.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Die Huudebefitzer
werden unter Hinweisung auf die Be¬
kanntmachung des K. Oberamts Calw
und K. Kameralamts Hirsau aufgefor¬
dert , ihre Hunde pro 1. April 1892 zur
Besteuerung zu bringen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner.

Calw.

Brennholz - Verkauf

/,im Gasthaus z.
^/Schwanen hier
7V aus den Stadt¬

waldungen
Hardtwald , Abt . Stahläcker und Sulz¬
wald und Scheerwäldle , Abt . Schießberg:

25 Rm . Nadelholz -Prügel u. Anbruch,
2860 Nadelholzwellen,

340 Stück buchene , 80 Stück eichene
und 4 Flächenlose Schlagraum.

Gemeinderat.

Calw.

Hausverkauf.
W . Chr . Seyfried , Borten¬

macher hier , bringt seinen Anteil an
dem dreistockigten Wohnhaus
Nr . 87 an der untern Markt¬
straße , sowie das Magazins¬
gebäude am

Montag , den 28 . ds .»
vormittags 1t Uhr,

auf dem Rathaus zur Versteigerung.
Dieses Anwesen , welches größere und
freundliche Wohnräumlichketten enthält,
ist vermöge seiner Einrichtung und Lage
zum Betrieb eines offenen Geschäfts be¬
sonders geeignet.

Stadtschultheiß  Haffner.

Calw.

Hiesige unbemittelte Bürger , welche
ein

Allmandstückle
gegen jährl . Pachtzins von 50 -rZ zu er¬
halten wünschen , wollen sich alsbald
melden bei der

Stadtpflege , j

Stammheim.

Arennhotz -Ierkauf.
Montag , den

^28 . März , vor-
^ mittags 9 Uhr,

kommen aus hies.
Gemeindewald,

^Abteilung Hoch¬
tannen und Hoh¬

nille zum Verkauf:
269 Rm . tannens Scheiter und Prügel,

und nachmittags 2 Uhr in Abteilung
Kuhloch:

230 Rm . buch. Scheiter und Prügel
und 3000 Stück buchene Wellen.

Zusammenkunft Vor - und Nach¬
mittags beim Rathaus.

Gemeinderat.

Oberhaugstett.

Starr gen -Herkauf.
Am Montag,

den 28 . März 1892,
von vormittags 10

>, f Uhr an , kommen aus
»LT dem hiesigen Ge-

meindewald
120 Stück 10 — 16 Met . lange Werk¬

stangen , 155 Stück 9 — 11 Met.
lange , 200 Stück 7 - 9 Met.
lange und 170 Stück 5 — 7 Met.
lange , größtenteils rottannene
Hopfenstangen

zum Verkauf . Zusammenkunft im Ort.
Den 24 . März 1892.

Schultheißenamt.
Braun.

Wildberg.

Eichen« und Tarmrn-
Stammholz- Verkauf.

Am Mittwoch,
den 30 . März , vor-

von 9 Uhr
an kommen imStadt-
wald Gemeindsberg
zum Verkauf:

28 Eichenstämme , 7 bis 10 m lang,
30 bis 43 om Durchmesser,

33 Eichenstämme , 6 bis 8m lang,
20 bis 30 om Durchmesser,

6 eichene Wagnerstangen;
nach diesem im Nußwäldle:

54 Eichen von 5 bis 12 m lang , 25
bis 49 om Durchmesser,

1 Eiche , 14 m lang , 85 om Durch¬
messer, mit 8 Festm .,

von dieser 1 Stock , 1 w hoch, 1 m
Durchmesser,

20 Stämme tannenes Langholz mit
24,96 Festm.

Am gleichen Tag , nachmittags von
1 Uhr an , im Stadtwald Langehalden:

4 Eichenstämme mit 1,75 Festm .,
56 Stämme tannenes . Lang - und Säg¬

holz mit 47,61 Festm.
Zusammenkunft vormittags beim

Tröllenshof , nachmittags beim Spital.
Den 24 . März 1892.

Waldmeister Haarer.

Privat -Anzeige « .

ßv . Wänrrerverein.
Sonntag,  den 27 . März,

nachmittags 4 Uhr,
Familienzusammenkunft bei D reiß.

Vortrag von Dekan Braun  über:
Aufgaben und Versäumnisse des Familien¬
lebens.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Gg.  Pfrommer , Biergasse.

Morgen  Sonntag  gesellige  .

Unterhaltung
bei Nachbar Störr.

Mehrere Nachbarn.

Am Sonntag  abend von 6 Uhr an

Rekruten-
Versammlung

in der  Krone.

Lkoeolaätz uuä

Oaeao,
von Skssngsl L TiNsn

in
elfteren in Takeln und Block, per Pfd.

1 bis feinsten ä ^ 1. 80,
Cacao in '/»-Pfd- Schachteln und offen,
empfiehlt zu geneigter Abnahme

Carl Serva.

Ewigen und dreiblättrigen

garantiert seidefrei , empfiehlt
billigst

Wopp , Seiler.

I

Leinwand
und Tischzeug

kauft man am besten
in Ser Fabrik von

K . LeNvarn,
Deutsches Kaus , Stuttgart.

Gesucht
per Georgii oder Anfang Juli eine
hübsche Wohnung von 4 Zimmern und
Mädchenkammer nebst allem Zubehör.
Offerten unter Chiffre 8 . L 8 . nimmt
die Redaktion entgegen.

Zu vermieten ist auf Georgii over
1. Mai ein möbliertes , schönes

Zimmer.
Wo ? sagt die Redaktion.

Ein kleineres

Logis
hat bis Georgii zu vermieten

Reuthlinger 's  Witwe.

Zimmer
Zu vermiete » .

Ein freundliches , möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett ist auf Georgii oder
1. Mai zu vermieten.

Färber Wörner.

I Vortsrnormalss
^bei_ Emil Georgii . !

Dreiblättrigen uns Fuzerner

LleeLLMLü,
Krnssamen,

Wicke« und
Rigaer Leirrsameu

empfiehlt

Lmil Keorgii.

LaSev,
roh und frisch gebrannt , hält empfohlen

Carl Serva.

Die neuen Tapetenmuster in reicher
Auswahl zu billigen Preisen empfiehlt
bestens

C. Grnnenrnai,
Sattler u . Tapezier.

Lar Saat
empfehle ich

Sommerweizen , i
Gerste , j
Haber oerjchikdtlitt Aorten,

Haufsarne « .

Ltsvmvübol
für

Garte «- «nd Zimmer-
Einrichtungen in äußerst solider
Ware und billigsten Preisen , Rabatt
je nach Größe der Bezüge . Zeich¬
nungen und Preiscourant gratis und
franko.

Eifeamöbek- , Eifeakoastruktions-
unä Lkitzabkeitersabrifi

Ia . kortlauä-
lüvMtzNt

in frischer Ware billigst bei
Gipser I . Walz in Teinach.

Gechingen.

WMlschMl
in bester Ware liefert billigst

8 . Votier . Ziegler.
Alzenberg.

Einen Morgen

Wiese
an der Altburger Steige verkauft

Friedrich Auer.

Teinach.
40 — 50 Ztr . gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
verkauft

Friedrich Pfrommer,
Bäcker.

Zavelstcin.
3000 verschulte

Fichleupsiarrzeu
hat zu verkaufen

I . Bohnenberger.
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LmU SvorKü m valv
empfiehlt best glasierte

Steinzeug-
Röhren

für
Kanalisationen,

Masser-, Abort- unb Dunst¬
anlagen,

in allen Lichtweiten,
von 5 —30 om,

^8 Wieöevkage Ziegelei Kirsau urrö Gcrtrv,
sowie

In. Rsllllbeimer?orÜLllck-kemenl
ab Ziegelei Hirsau und ab Calw.

Calw.

3 ) tt 8 3 ^ - eue e fiir die Frühjahr- ä- Zommersaisoll
ist eingetroffen in

Manteletts , Iaqnets , Regenmänteln und Jacken
schon non 4 Mark an

und empfehle diese zu billig gestellten Preisen

_ lilsrie üilsrtm.
Mein großes Lager in

Regen- und Sonnen¬
schirmen

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung. Dasselbe
bietet besonders große Auswahl der neuesten Sonnen¬
schirme in allen Preislagen.

Auswahlsendungen stehen jederzeit mit Vergnügen
zu Dienst. Reelle und billige Bedienung wird zugesichert.

Hleparaturen und Ileberziehen prompt.
Achtungsvoll

^s . ^ sulsoll.

Für die längst bekannte

Blaubeurer Rasenbleiche
übernimmt auch Heuer wieder Leinwand und Faden zur Besorgung

Kürschner Deuschle.
Liebenzell.

LesvdLlts-LmplvdlullK.
Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache hiemit die

ergebene Anzeige, daß ich mich hier als
Sattler und Tapezier

niedergelaffen habe und alle in dieses Fach schlagenden Arbeiten bestens besorge.
Um gütigen Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Georg Baumeister.

Dr . H . AsLSlsr , xraet . 23.LvLr2t,
skalier I. Assistent am zahnärztlichen Institut cler Kgk. Universität Leipzig,

Königsstraße 561. Stuttgart Telephon 1275.

h. > - pp, I , Apn, »b Sprechend -., l 7 °°»
Schmerzlose Zabnextraktioneu in der Schlafgasnarkose.

Neu:  Künstlicher Zahnersatz aus Aluminium.

Sonntag unö Montag

Vovkbivr
WaHnHof GaLw.

Zur Anpstomnng und
Unterhaltung von Gräbern
halte ich mich bestens empfohlen

Eugen Bozenhardt.

Meinen Vorrat von größeren und
kleineren

Grabsteinen
setze ich, wegen meinem bevorstehenden
Abzug, zu herabgesetzten Preisen dem
Verkauf aus.

L. Slhoal, Werkmstrs. Wwe.
„llsnlils " stillt augenblicklich

jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen, als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung. Allein erhältlich per Fl. 50 -rZ
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

I Nsgel-
Versielterullg.

Für eine solide, gut einge-
Iführte Hagelversicherungs- Gesell¬
schaft mit festen, billigen Prämien
— ohne Nachschustverbind-
lichkeit—werden weitere tüchtige
Agenten gesucht und sind An¬
erbietungen erbeten unter Chiffre

bl . 5056 an kkudolf st/losss,
Stuttgart. I
Pferdegeschirre.
Eine Partie gebrauchte, noch sehr

gute Chaisengeschirre, Ein- und Zwei¬
spänner, hat billig zu verkaufen

C. Grünenmai,
Sattler.

Ein frisch aufgerichtetes
Sopha

und ein doppelter Kleiderkasten ist zu
verkaufen. Bei wem? sagt die Red. ds.
Blattes.

Maichingen.
Ein gesunder, kräftiger

Zunge
von etwa 14—15 Jahren, welcher das
Zimmerhandwerk gründlich zu erlernen
wünscht, findet bei Unterzeichnetem eine
gute Stelle.

Joh . Georg Breitling,
Zimmermeister.

Sommenhardt.
Hiemit mache ich bekannt, daß ich

wieder einen

halte.
Eber

Johs. Schwarz,  Bäcker.

ILsäLMs 1373 Msu. Ssläeus UsäMs 1381 Stuttgart. ILsäaiUs 1883 Augsburg.

kOMbMVOMMI -IMKIL LbEMKM
kstzbrüätzr 8p0du.

^Vir empkcdlcu uns 2ur läckcruvF von kimstliekcm
?ontIancI Lemeni und Koman-Oement

äsn Xormou entsprsedönä , unter Ournntie Kr Kode Binäelrrakt, fe uaod ^Vunsed langsam ocler schnell
dinäenä , unä sinä v̂ir in I 'olge unserer grossen I êistungsKliiglceit in äer Imge, zeäen Auftrag sofort
aasruKstren.

I Alvminiumgegenständr I
I bei Emil Georgii. >

Calw.

Zur heurigen Saat
empfehle in bester Qualität und billigst:

ewigen und dreiblättrigen
Kleesomen,

garantiert seidefrei,
Esparsette, Wicken, Erbsen,
Hellerlinsen, Stockhanfsamen,

Seeländer Leinsamen,
Grasmischungu. s. w.

ksor § LrLmmsI.

In kür2SLt.sr
vsrsebvmäsn8.11s Iliireivixksitsi, äsr
Laut, als: Usedtsv, rote Illsoks, Kaut-
aussodlägs, üdslriscdsväsr Lodvsws ete.
äurcb äsr, täZI. Oebrnuob äsr

Lsrgrnsnn 's
6Ll'I)»I-Hl66l'8e!iU6l'6l-86is6.

Vorr. LLtüek 50 ^ bsi ürnil Länger.

Italien . Birnschnitze,
türkische Zwetschgen

empfiehlt
Lsnl 8ei »vs.

Ei Siims«!
in schönster Lage wird verkauft.

Näheres in der Exped. ds. Bl.

Sattlerlehrling gesucht.
Ein braver, junger Mann kann als

Lehrling eintreten bei
A. Hauster,

Sattler und Tapezier.

Mädchen gesucht.
Ein solides Mädchen, das in Haus¬

haltungsgeschäften erfahren ist und melken
kann, wird auf Georgii gesucht von

Frau Bierbrauer Haydt.

Magd gesucht.
In einen Gasthof wird auf Georgii

ein ordentliches Mädchen in die Küche
und zum Melken gesucht.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

Auf Georgii wird ein jüngeres, braves

Mädchen
vom Lande gesucht.

Von wem? sagt die Red. d. Bl.

Hof Lützenhardtb. Hirsau.
Ein solider, tüchtiger

Rotzknecht
wird zu sofortigem Eintritt gesucht von

Gutspächter Dornfeld.

Gesucht
per Georgii oder Anfang Juli eine kleine
Wohnung von 2—3 Zimmern nebst
Zubehör, am liebsten in der Nähe des
Bahnhofs. Offerten unter Chiffre S.
L 8 . nimmt entgegen die Red. ds. Bl.

Mrchsrlfornmlare
sind̂ vorrätî in̂ der̂ Druckerêd. Bl.

Druck und Verlag derA. Oelschläg  er'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw. Hiezu eine Beilage Wochenbl.
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Der Schwedenhof.
Novelle von Fritz Brentano.

(Fortsetzung.)
Einen Augenblick sah ihm die geängstete Frau nach, dann kehrte sie, von ihrem

mütterlichen Gefühl geleitet, zu dem Lager ihres Kindes zurück und ließ sich neben
demselben nieder, als gelte es jetzt schon, ihr Liebstes vor den drohenden Gefahren
zu schützen, welche die dunklen Worte des Sioux ihr angedeutet hatten.

So saß sie sinnend wohl eine Viertelstunde, als sie plötzlich freudig erregt
aufsprang. Der Hund hatte einen eigentümlichen Laut gegeben, sie wußte, daß ihr
Mann heimkehre.

Sie hatte sich nicht getäuscht. Kräftige Tritte erschallten, und der Längstersehnte
erschien. Mit einem lauten Ausschrei lief ihm die junge Frau entgegen und warf
sich an seinen Hals. Sie war so erregt, daß er sie auf einen Augenblick mit beiden
Armen von sich schob und ihr prüfend in das Gesicht schaute.

„Es ist etwas vorgefallen;" sprach er besorgt. „Sprich Judith, es ist doch
dem Kinde nicht« passiert?"

„Nein, nein!" erwiederte sie, unter Thränen lächelnd, welche diesFreude über
seine Rückkehr ihr erpreßt hatte, „das Kind ist wohl auf und munter und schläft
drinnen. Aber Du darfst uns von heute an nicht mehr allein lassen, Ulrich, nie
mehr, hörst Du !"

„Und weshalb, Judith ? fragte er. „Warst Du nicht oft schon tagelang allein
in unserem stillen Heim, ohne daß der Friede desselben gestört wurde?"

„Ja, aber heute besuchte mich ein unheimlicher Gast," antwortete sie, ein In¬
dianer vom Stamme der Sioux , welcher mir Schrecken einflößte. Wohl war er
freundlich und sagte mir, daß die Streitaxt zwischen den Weißen und den Rothäuten
begraben sei, aber er mißfiel mir, und ich traue dieser Freundschaft nicht. Er fragte
nach dem jungen Sioux, der vor einigen Wochen hier war — noch sei er nicht zum
Stamm zurückgekehrt und die Krieger suchen ihn!"

„Sie suchen ihn — sagte er das ?" fragte der Ansiedler in halb träumerischem
Ton und fügte leise hinzu: „sie werden ihn nicht finden!"

„Was meinst Du ?" fragte Judith, indem sie besorgt auf das Antlitz ihres
Mannes blickte, auf dem sich wieder jener geheimnißvolle Zug zeigte, der sie so oft
schon erschreckt hatte.

„Nichts! Nichts!" erwiderte er abwehrend, indem er sie nochmals herzlich in
seine Arme schloß, „ängstige Dich nicht wegen des Sioux , wir leben ja in Frieden
mit Jedermann."

„Wo ist Dieter?" fragte die Frau, indem sie einen Blick auf den Waldweg
warf, als erwarte sie, ihn von dort kommen sehen.

„Er muß bald hier sein," antwortete der Ansiedler, „ich traf ihn drüben am
Quell mit einem erlegten Wild beschäftigt".

Wieder flog jener finster« Schatten über sein Antlitz, aber er faßte sich rasch,
fuhr leicht mit der Hand über die Stirne und trat mit seinem Weibe in das Blockhaus.

Wohl wenige seiner früheren Bekannten hätten in dem einsamen Urwäldler
den Ulrich vom Schwedenhof wieder erkannt, so gewaltig hatten die verflossenen acht
Jahre ihn verändert. Aus dem Jüngling war ein kräftiger, ernster Mann gewor¬
den, aus dessen wetterhartem, tiefbraunem Gesicht eine lange Reihe von Kämpfen,
Mühsalen und Entbehrungensprach, während auf seiner Stirn noch ein gewisses
Etwas geschrieben stand, was der Kundige auf ein tiefes Seelenleiden deuten mußte.
Und ein solches war es auch, was seine Zeichen in sein Gesicht gegraben hatte.

Wohl waren Jahre seit jener Unglücksnacht an der Mordeiche verflossen, wohl
trennten ihn Länder und Meere von der Stätte seines Frevels, und in der fernen
Heimat dachte wohl kein Mensch mehr desselben— aber in seinem Innern hatte die
mahnende Stimme nicht einen Augenblick geschwiegen, und nicht einmal hatte er den
letzten Blick der sterbenden Mutter vergessen— jenen Blick voll Jammer und
Schmerz — Trauer und Liebe. Der Blick hatte ihn hinaukgetrieben in die weite
Welt , über den Ocean in Kampf und Schlacht. Er war Soldat geworden und
hatte wohl hundert mal den Tod gesucht— umsonst. Wo seine Kameraden von
den wilden indianischen Kriegern schaarenweise niedergemetzelt wurden in offenem
Gefecht, oder grausam hinstarben am Marterpfahl, war er immer wie durch ein
Wunder dem Tode entgangen, bis der Friede geschloffen wurde und die ruhige,
bürgerliche Thätigkeit wieder in ihre Rechte trat. Er hatte sein Vermögen — und
eS war nicht unbedeutend— in einem Newyorker Handelshause angelegt, aber eS
litt ihn nicht unter den Menschen, und mehr und mehr reifte sein Entschluß, sich
jenen Männern zu gesellen, welche als einsame Pioniere des Urwaldes den Kampf
gegen die Gefahren der Wildnis aufnehmen und als Bahnbrecher der vorschreitenden
Civilisationein hartes Leben der Not und Entbehrung führen.

Und eine- TageS hatte er eine Begegnung, welche ihn diesen Entschluß rasch
zur Ausführung bringen ließ. Er war ruhelos einige Stunden in den Straßen
de» damals noch ziemlich kleinen Newyork umhergestreift und trat ermüdet in eine
jener Tavernen, in welchen sich Gäste aller Nationalitäten, jegliches Stammes und
Standes zusammenfanden. Das Lokal war ziemlich gefüllt, und es ging äußerst
lebhaft zu. Ulrich suchte sich den stillsten Winkel und nahm in einer Halbdunkeln
Ecke an einem Tisch Psatz, wo nur ein einzelner Gast saß, welcher finster biütend
in sein Glas stierte. Da auch Ulrich nicht die geringste Lust zu irgend einer Mit¬
teilung spürte, so saßen sie beide eine Zeck lang sich schweigend gegenüber, bis ein
Streit, der vorn im Lokal ausbrach, sie aufsehen ließ. Der Fremde stieß einen
leichten Schrei aus, und über das bleiche Gesicht des Schwedenhosbauern schoß eine

glühende Röte, als er seinen Partner betrachtete und aus seiner Bewegung ersah,
daß auch er von ihm erkannt war.

Es war kein anderer als Dieter, der Deserteur, welcher Ulrich gegenüber saß,
einer jener Zeugen seiner That, denen er nimmer zu begegnen hoffte und der jetzt,
ein neuer, schrecklicher Mahner, leibhaftig vor ihm auktauchte. Wie ein innerer
SchreiberV erzweiklung ging es durch die Seele des gequälten Mannes. Also auch
hier verfolgte ihn das Gespenst der ewigen Angst — bis hieher reichte die Kette,
welche ihn mit den Mitwissern seiner Blutthat verband und umsonst wälzte der
Ocean zwischen ihm und der Heimat seine ewigen Fluten.

Er warf einen wütenden Blick auf den Deserteur. Derselbe schien in elenden
Verhältnissen— Not und Sorge sprachen aus seinem verwilderten Anzug und auf
seinem Gesicht trug er den Stempel des Hungers und Kummers.

Doch der prüfende Blick war ein gegenseitiger, denn auch Dieter betrachtete
seinen Mann mit größter Neugierde. Ulrich sah allerdings bester aus und wie rin
Strahl der Hoffnung flog es über das Gesicht des Deserteurs.

Längere Zeit musterten sich die beiden lautlos , bis Ulrich das Schweigen
brach und leise, m scheuem Tone fragte:

„Und wo ist der andere— Euer Gefährte — von jener Nacht?"
Die letzten Worte wollten fast nicht aus seiner Kehle und er stieß sie beinahe

gewaltsam heraus.
„Er ist drunten am Hafen," antwortete Dieter, „und sucht, ob er nichts erwischen

kann, 's ist ein verfluchtes Hundeleben hier, seit Euer Geld der Teufel geholt hat,
war der Hunger ein steter Gast bei uns. Und der elende Schuft, der Heinz, hält
mich dabei so knapp und bringt das Bischen, was wir verdienen, noch am Spieltische
durch. Ich wollte - "

„So seid Ihr seiner Gesellschaft müde?" unterbrach Ulrich hastig den
Sprechenden.

„Ob ich eS bin !" antwortete der andere. „Er ist mein böser Geist seit
Jahren und niemals wäre ich ohne ihn so tief gesunken. Es ist wahr, ich war ein
wilder, verwegener Bursche, ais sie mich unter die Soldaten steckten Und trug den
bunten Rock nur mit Widerwillen, aber ein schlechter Kerl war ich nie, bis
mich der Heinz zur Desertion verleitete und auf die Stromerfahrt schleppte. Und
seht," hier dämpfte er seine Stimme zum Flüsterton, in jener Nacht wußte
er mich sogar zu einem Einbruch auf dem Schwedenhofzu bewegen, der nur unter¬
blieb, weil wir Euch im Walde trafen und Euch aus Neugierde folgten. So wurden
wir Zeugen, als ihr den Jäger niederschosiet, und wieder war es der Heinz, der den
Plan faßte, Euch das viele Geld abzupressen, das jetzt doch alle ist, ohne daß unser«
Verhältnisse nur um ein Haar bester sind, als damals. Und Ihr , wie kommt Ihr
hierher?

„Entflohen vor meinem eigenen Gewissen," antwortete Ulrich dumpf, „aber eS
hat mich treulich begleitet— Tag und Nacht — wachend und träumend!"

„Nehmet Euch die Geschichte nicht so zu Herzen, Mann !" sprach tröstend der
Vagabond und ein Strahl der Gutmütigkeit verschönte auf einen Augenblick sein
vergrämte» Gesicht. „Ihr habt in der Notwehr gehandelt - "

„Meint Ihr das wirklich— meint Ihr ?" fragte Ulrich und faßte hastig di«
Hand des anderen.

„Natürlich!" antwortete dieser ruhig, „schoß er nicht zuerst auf Euch?"
„Ja, ja," entgegnete Ulrich, indem er die Hand des Deserteurs loSließ und

wie träumend in die Weite stierte, „ich habe mir'» oft in diesem Lichte vorgestellt,
aber «S ist doch anders. Auf da», was vorhergegangenist, kommt es an, Mann
und davon wißt Ihr nichts! Doch kommt mit mir. Ist eS Euer fester Entschluß, dm
Heinz zu verlassen und ein besseres Leben, wenn auch voll Arbeit und Mühseligkeit,
zu beginnen, so will ich Euch Gelegenheitdazu geben. Wollt Ihr ?"

Fest schlug Dieter in die dargereichte Hand und verließ mit dem Schweden«
Hofbauer die Taverne. Eine Stunde später sah der Vagabund wieder einem ordert
lichen Menschen ähnlich und verließ noch am Abend mit Ulrich die Stadt, um sich
nach dem Westen zu begeben, wo sie sich gemeinschaftlich ansiedeln wollten.

Ulrich aber wollte es dünken, als ob er sich dadurch, daß er diesen Zeugen
seiner Frevelthat an seine Seite bannte, eine Sühne auferlegt habe, welche wohl
geeignet sei, ihm dereinst vor dem ewigen Richter, vor den die sterbende Mutter
ihn verwiesen hatte, angerechnet zu werden. Hatte ihn der wild rauschende Strom
de» Lebens und Treibens um ihn her auf Stunden und Tage die Größe seiner
Schuld manchesmal vergessen lassen, war ihm dieselbe zuweilen nur wie hinter einem
verblaßten Schleier erschienen, so dachte er jetzt wieder stündlich ihrer und sie stand
jetzt wieder in ihrer ganzen Ursprünglichkeitso lebendig vor ihm, als habe er gestern
erst den verhängnisvollenSchuß abgefeuert. -

Ein Jahr lang halten die beiden in einer fremden Ansiedelung verbracht und
Dieter war, als er dem Bastne seine» vagabondierenden Gefährten entronnen, wirklich
ein anderer Mensch geworden. Treulich arbeitete er mit seinem neuen Kumpan in
Wald und Feld und die wenigen Nachbarn, welche sie hatten und mit denen sie
zuweilen verkehrten, hatten keine Ahnung von der bewegten Vergangenheit ihrer
beiden Genoffen.

War Ulrich auch verschlossen und schweigsam, so zog es ihn doch seit einiger
Zeck zu einer kleinen Familie, welche in einem nahen Blockhause wohnt« und au»
einem alten französischen Kanadier, dessen kränklicher Frau und einer lieblichen
Tochter bestand. Die letztere war der Magnet, welcher ihn fesselte, hatte sie sich doch
mit ganz besonderer Anhänglichkeck an den stillen, schwermütigen Deutschen ange¬
schlossen und so oft er ihre Hütte bettat, flog es wie ein Strahl der Freud« über
ihr anmutige» Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)



158

Privat -Anzeigen.

Hockellllüle
sowie das Neueste in sämtlichen Putzartikeln empfiehlt in großer Auswahl billigst

Marie Martin.

k>sisn1
in nlle»8l»ntsn nnxeiiisUel.

Patent
in mehreren lutivlerii sclisn erteilt.

Lneipp
Lstkreiuer's
-Mr -Isüee

Mit ItNQMS UNkl KSSvKniSvlL sttvS
svklsn voknsnlesttss

18t äer dssts . -woLl3c1iweeLeiiä3̂ s uuä
^S3ÜQäS8tS L 3.jkSS-2U3Lt2,

»»»stvsrtlvm ln» 6 sbr»»»el» üsr killlxste.
»« » Loinvr Llalri-Lutk «« ist ein vorsÜK-
WI iieüvs Llvtiüull desonllvrs kür

krauen , Lincier , Llutnrmv , Kerven-
ieiüvnliv eie.

S »»»pt8»«I»s rtektlx«
Lakvrvitanx:

äie Lörner wablsn unä mlnckcstsns
5 Minuten stocken.

iVirä niemals lose vsrkaukt, souäeru nur
in Ortginal-kaokstenä. >/, n. '/s kkä.

mir nedsustebsnäer Lcbutm̂arke.
2u dö2lsstsll äurofi äis Oolonialrvarsn- unä vroZusn-

LLNälUNASN.

?rs,n 2 ULtürsiusr 's U LeükolZsr
Lsnlin— lülünvksn — Wien.

2ii d62i6L .su iu Oal -vv  dsi Usii -u

1. f. veslenlkn, fittsärivii pfiiolc,
Lsrl Zoknsuifer.

Verssnäw Liuckergsräerolie auä
VSscdesrtistelll.

— Orrößts Auswahl !! — Willigste Wveise . E
Prompte Effektuirung.

Baby-Kleidchen, Tricot- und Stoff-
Baby-Mantel, Hosen,
Tricot- und Stoff- Iaquets in Tricot,

Kleidchen, Manellu.Cheviot»
M / Tricot- und Tuch- Taillen,

Ali ;Üge» MollseN,neuesteFae,ons,
Maschanzüge, Schürzen, Strümpfe,
Knabenmühen, Hütchen.

Bei Auswahlsendungen bitte um genaue Angabe des Alters vom Kinde.

kiekLrä LeLLLr^eliniLät, LtMZLrt,
18 MsnIrKpIslL 16.

LZ
w
«
Li
2LL.Q-
02

kmvfkklsnswsntü fü> .166s sssmilis!

tt.UMNKWENkM8
kooneWWWaag öittkk'

^ .î iiof 'Iiefsr'ank lipEttzinbek 'g am filiecien ^ em.

mcvun
c::
cu.cv

c»
or»

^nsrksnnt bkstekMMglE!

Die

Sonntags -Zeitung
ist das billigste illustrierte Wochenblatt. Jedes Postamt nimmt Be¬
stellungen entgegen zu

50  Nfg . vierteljährlich.
Reicher, gediegener Inhalt. Ausführliche, sachliche Berichte über alles

Wissenswerte in Politik, Kunst, Wissenschaft, Litteratur. Hübsche Novellen, Er¬
zählungen, Plaudereien rc. rc. Reichhaltige Frauenzeitung.

Probe-Nummern unentgeltlich und portofrei durch die
Expedition Friedrichsstratze28,

Stuttgart.
Bestellungen in Calw zu 15 Pf . monatlich bei Herrn Moritz Linkenheil.

Marvo kolo Idee
(svktvsrrvr vkinvsisoksr Ilisv)

ülrvlrlvr Import von I'rrrnL Ii »tl»rvinsr Xnclik.
Hüncllcn

liskört eia aromatiseiiös, vor ü̂sslicrli sedlllsestsnäös unä
Sssulläös Otztrüiisttz.

- Lin ? kuuä ca.. 170  lL 33 öv. — —
^isäsrla ŝ in Oslv » dei 8rn . I . Vsstvnlsn,

Konfirman-en-
stiefel,

für Knaben und Mädchen, empfiehlt zu
den billigsten Preisen

Z. 8 . plsvksn,
Badgasse.

WesteVvilvksn-
stossn-
»onig-

überaus milä unä sobr urvmalisvb,
swpLebit ln kaebsten sntb . 3 8t . 40 kt.

8i»»il 82ir»gsi ».
Lnuis »obs»^UK0N>VL886r!

»NIIIIIN»« »»V» s«. vlrdlleben
Ü»U«rk«lge»»I«I>«r - a
I«t», .»klänge N1LN
st. indnuk »u«(Ir8 «k-
NÄ» „ vrl >l, ' »cl>s,

»»<1odlx«Soliütr-
» »rt «, wlt <i»r )ocko»

6 !s. ist.

Keovrsl-Vsrtned
LiodersrÄtiö

Lpotdeke
lleilbrvim s/!s.

Soit N85 dvvLkrts-
»ts » unä dsstv » ttsll«
mlttvl xv8«n -lugen-
lcraekksltsn , ^ ugsn-
Gntrllnöungen unä
«okvsoks Augen.

llsin Vskslmmittsl,
äeder VviLeuk ent

Antr »s vow L.
XVürtt. Asäleinel-

OoUsslum sLota
zsebLttet.

?rv!s:
äe » Vles 70 Pf,

LUL-a,- e«,z«?2üä-k>. !
In 6alrv 2U baden bei lVivlLllä L

ktteiäerer , Xxotbvks ".

iLpötsu!
Natnrelltapeten von 1v --Z an,
Goldtapeten „ 30 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „

in den schönsten neuesten Mustern.
Mußtriartea ütiralklim feaal».

ksbr . rivglvn , Minden , Westfalen.

UellerlLillükek-Lnerilsiijselie
öllmpssekiL̂lllts-kesellseliLÜ.
üwriZö ? ostäLmxksr-^ inisQ

rvisebsn

E °^ -WV -VOM
unä

LLI-IIIiolll!.
Itasclisstö LsköiLsirwg.

Vorsüxliebe VerpLeZunZ.
Silligsto pssssgo - prciss.

Mbsre.̂ usbunkt erteilt:
äis Vsi-tvsltung in stoltscllAm.

7r. 8ost̂si2sr m Val77.
2g. Lriwivsl in llalvr.

Deckenpfronn.
Unterzeichneter setzt wegen Auf¬

gabe des Pachtes seine
drei halbenglischen

dienstfähigen
Zuchteber

dem Verkauf aus.
Hirschwirt Hölderlin.

Beste«a billigste Bezugsquelle ft»
«arantirt«ue, d.Ppelt gereinigtn. gewaschene, echtSettteilsrn.
I»tr »ersendm Msrei, gegen Nach«, (nicht»nt«
10 Vst.)gute neue Bettfedern »er Pfund str
6V Pfg., 8VPfg. 1 IM . 25Pfg.r
feine Prima Halbdaunen IM . 60 Pfg.;
Meitze Polarfedern 2M.u2M.50Pg.:
stlberweitze Bettfedern SM .. SM.
56 Pfg., 4 M.. 4 M. 56 Pfg. n. SM.;
l-rner: echt Muefifche Aanzdannen(s«»r
fiMrSfttg) S M. 56 Pfg. und8 M. «er-»wk»ng po»aostengretse.—Bet vorigen«an
Mindesten«7i «.i>»<««ndait.—WM«Ntcht-
gefallendes mtrd franktttbereitwilligst
zurütkgeuomme«.

kavbae4 La. in Nettstnl«.« w-

Druck und Verlag der A. Oe lschl äger'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs » Ealw.
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